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Hochschulzugang ohne Abitur
Nach betrieblicher Berufsausbildung zum Hochschulstudium

Bisher konnte an nordrhein-
westfälischen Universitäten 
und Fachhochschulen studie-
ren, wer Abitur oder Fachabitur 
hat. Dieses Zugangsverfahren 
hat sich grundlegend geändert. 
Nun können sich auch Berufs-
tätige für ein Studium qualifi -
zieren.

Seit 2010 steht allen Absolven-
ten einer mindestens zweijähri-
gen Ausbildung mit mindestens 
dreijähriger Praxiserfahrung im 
erlernten Beruf grundsätzlich 
der Zugang zu allen Studien-
gängen offen.

Für Studiengänge, die der Aus-
bildung entsprechen, ist die 
direkte Einschreibung mög-
lich. Studiengänge, die nicht 
der bisherigen Berufspraxis 
entsprechen, sind über ein 
Probestudium oder eine Zu-
lassungsprüfung zugänglich. 
Darüber hinaus haben auch 
Absolventen von Aufstiegs-
fortbildungen - also Meister, 
Fachwirte und Fachkaufl eute 
- direkten Zugang zu allen Stu-
diengängen. Für Absolventen 
einer Berufsausbildung oder 
Weiterbildung ergeben sich aus 
dieser Regelung sehr attraktive 

Weiterbildungs- und Karriere-
chancen. Eine Ergänzung der 
erworbenen praktischen Er-
fahrungen um eine akademi-
sche Ausbildung ist möglich, 
ohne zunächst das Abitur oder 
Fachabitur erwerben zu müs-
sen. Gleichzeitig profi tieren 
davon auch die Unternehmen: 
Sie entdecken auf diese Weise 
geeignete Nachwuchsfach-
kräfte und können sie bereits 
frühzeitig an sich binden. Sie 
erhalten dadurch deutlich ver-
besserte Chancen im Wettbe-
werb um guten Fachkräftenach-
wuchs. Ihnen wird der Zugang 

zu praxisnah ausgebildeten 
Akademikern erleichtert, indem 
bereits eng an das Unterneh-
men angebundenen Mitarbei-
terinnen und Mitarbeitern der 
Besuch einer Hochschule er-
möglicht wird.

Aktuelle Studien zeigen, dass 
die Studierenden nach dem 
Hochschulexamen gern wieder 
in das Unternehmen zurück-
kehren, dem sie schon seit 
längerem verbunden sind.
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Neu: Bildung mobil
„Bildung mobil“ ist eine Gratis-
App, um die IHK-Berufsbildung 
in der neuen digitalen Welt der 
Apps zu platzieren. Die App 
kann aus dem Apple Store auf 
das iPad heruntergeladen wer-
den. Sie wird derzeit auch an 
das iPhone und den Blackberry 
angepasst. An der Kompatibi-
lität zu dem Betriebssystem 
„Android“ wird ebenfalls gear-
beitet.

Die App „Bildung mobil“ ist in 
drei Bereiche unterteilt: „Gesell-
schaft“, „Unternehmen“ und 
„Menschen“. Darunter sind 
jeweils drei Rubriken zu tiefer-
gehenden Themen. Durch Klick 

auf den Pfeil nach oben erhal-
ten Sie eine kurze Information 
zu den Inhalten. Wenn Sie nun 
das jeweilige Bild berühren, 

befinden Sie sich in den ein-
zelnen Themen. Gestartet wird 
mit einem allgemeinen Einfüh-
rungstext, auf der rechten Seite 

können Sie dann auch weitere 
interessante Unterthemen auf-
rufen.

Wie bewege ich mich in der App?
Mit dem berühmten „Zwei-Finger-
Zoom“ können Sie Texte ver-
größern oder verkleinern. Wech-
seln Sie die Seiten indem Sie 
mit dem Finger von rechts nach 
links wischen und wieder zu-
rück. Starten Sie Videos mit dem 
Play-Zeichen oder entdecken 
Sie, was hinter Diagrammen 
liegt durch einfaches antippen. 
Zurück kommen Sie jederzeit 
über den Pfeil oben links oder 
Sie schließen die Anwendung 
mit dem „X“.

Die im Zuge des Bologna-
Prozesses eingeleitete Studien-
strukturreform schlägt sich mitt-
lerweile auch für Unternehmen 
spürbar auf dem Arbeitsmarkt 
nieder. Unter den Stellenbewer-
bern finden sich immer häufi-
ger Hochschulabsolventen mit 
einem der neuen Bachelor- oder 
Master-Abschlüsse. 

Diese Entwicklung hat das IfM 
Bonn zum Anlass genommen, 
näher zu untersuchen, wie ins-
besondere die kleinen und mitt-
leren Unternehmen die Konse-

quenzen der Hochschulreform 
aufnehmen. Das Gros der be-
fragten Unternehmen aus aus-
gewählten Wirtschaftsbereichen 
des produzierenden Gewerbes 
und des Dienstleistungssektors 
mit mindestens zehn Beschäf-
tigten steht der Hochschulre-
form eher indifferent gegenüber. 
Die befragten KMU unterschei-
den sich in dieser Einschätzung 
nicht von den Großunterneh-
men. Die Einführung der neuen 
Studiengänge wird in stärkerem 
Maße von solchen Unterneh-
men begrüßt, die bereits Ab-

solventen nach neuer Studien-
ordnung eingestellt haben. Die 
Vorbehalte gegenüber der Re-
form schwächen sich demnach 
im praktischen Umgang mit den 
neuen Absolventen ab.

Ein Teil der Befragten identifiziert 
aber auch konkrete Schwächen 
der Hochschulreform. So sind 
aus ihrer Sicht etwa die Lehrin-
halte der neuen Studiengän-
ge keineswegs praxisnäher 
als die der alten Studiengän-
ge. Zudem sind sie mit dem 
Fachwissen, den analytischen 

Fähigkeiten und der Befähigung 
zum eigenständigen Arbeiten 
der Bachelor-Absolventen im 
Vergleich zu den Absolventen 
mit einem der herkömmlichen 
Abschlüsse (Diplom, Magister 
usw.) oder einem Master-
Abschluss weniger zufrieden. 
Ungeachtet der wahrgenomme-
nen Qualifikationsschwächen 
zögern vor allem die größeren 
Unternehmen nicht Bachelor-
Absolventen einzustellen.

Bachelor und Master: Erfahrungen des Mittelstands
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Ein weiterer Vorteil für die Be-
triebe ist, dass die Studieren-
den während der Studienzeit 
mit der Unternehmenskultur 
vertraut bleiben und so neue 
wissenschaftliche Erkenntnisse 
in den Betrieb einbringen kön-
nen. Das Unternehmen kann 
dadurch den Wissenstransfer 
von der Universität oder Hoch-
schule zur Entwicklung der ei-
genen Innovations- und Wettbe-
werbsfähigkeit im Unternehmen 
nutzen. Zum Anderen sind die 

Betriebe gut beraten, wenn sie 
die erleichterten Regelungen 
als Marketinginstrument für die 
Gewinnung von leistungsstär-
keren Auszubildenden nutzen, 
die ohne die Perspektive eines 
Hochschulzugangs den weiteren 
Schulbesuch einer betrieblichen 
Ausbildung vorgezogen hätten.

Die Perspektive Hochschulzu-
gang sollten besonders Jugend-
liche im Blick behalten, die vor 
der Entscheidung stehen, eine 
betriebliche Ausbildung zu be-
ginnen oder weiter zur Schule zu 

gehen. Die du-
ale Ausbildung 
hat mit der da-
rin enthaltenen 
Studienqualifi-
kation noch wei-
ter an Attraktivi-
tät gewonnen: 
Sie stellt wei-
terhin die beste 
Grundlage für 
einen frühen 
und praxisna-
hen Eintritt in 
das Berufsleben dar und kann 
darüber hinaus jetzt auch noch 

 
als Sprungbrett zu hochschuli-
scher Bildung dienen.
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Filialleiter auf Probe: Lehrlinge führen dm-Markt in Bochum
18 Lehrlinge von dm-drogerie 
markt erlebten Verantwor-
tung: Einen Monat lang lei-
teten sie im Rahmen einer 
dm-Lehrlingsfiliale einen Bochu-
mer dm-Markt in Eigenregie. Die 
regulären Filialmitarbeiter waren 
während dieser Zeit im Urlaub 
oder arbeiteten in einem ande-
ren dm-Markt. Die Lehrlinge, alle 
Drogisten im dritten Lehrjahr, 
waren auf sich allein gestellt. 
Abwechselnd übernahmen sie 
die Aufgaben der Filialleitung 
und meisterten zusammen 
kleine und große Herausforde-
rungen. Dazu zählten auch Akti-
onen, mit denen sie ihre Kunden 
in der Zeit der Lehrlingsfiliale 
überraschten. „Wir werden unter 
anderem ein Kinderschmin-
ken und eine Beratungsaktion 
zu Sonnenprodukten sowie 
Hand- und Nagelpflegeproduk-
ten anbieten“, kündigte Daniel 
Kernberger, Drogist im dritten 
Lehrjahr aus Gütersloh, an. 
„Zum Start der Lehrlingsfiliale 
verwöhnen wir die Kunden mit 
leckeren und gesunden Alnatura 
Sommercocktails.“ 

Seit 2001 finden die dm-Lehr-
lingsfilialen jährlich statt. In 
diesem Jahr nahmen rund 440 
Lehrlinge in insgesamt 35 Städ-
ten deutschlandweit daran teil. 
„Wir möchten mit dem Projekt 
engagierten jungen Menschen 
die Möglichkeit geben, das 
Wissen, das sie wäh-
rend ihrer Ausbil-
dung bei dm 
gesammelt 
haben, an-
zuwenden 
und weiter 
zu vertiefen. 
Wir stellen 
immer wie-
der fest, 
dass Ver-
trauen der 
richtige Weg 
ist, um Mit-
arbeiter zu 
fördern“, erklärt 
Christian Harms, als 
dm-Geschäftsführer verant-
wortlich für das Ressort Mitar-
beiter. „Die Lehrlinge verlassen 
die Lehrlingsfiliale mit einem 
gewachsenen Vertrauen in 

ihre eigenen Fähigkeiten und 
Stärken.“

Gut vorbereitet für die Praxis
In ihrer Ausbildung haben die 
angehenden Drogisten alles 
gelernt, um die Aufgabe Lehr-
lingsfiliale zu meistern. Sie orga-

nisierten selbstständig 
den gesamten Ta-

gesablauf: Sie 
bestellten und 
präsentierten 
die Ware, 
kümmerten 
sich um die 
Abrechnung 
und berieten 
die Kunden. 
Eine He-
rausforde-
rung für eine 

Gruppe jun-
ger Menschen, 

die vorher nie mit-
einander gearbeitet hatte: 

„Wir mussten innerhalb kürzester 
Zeit ein funktionierendes Team 
werden. Miteinander Reden und 
einander Zuhören waren das A 
und O“, so Daniel Kernberger. 

Investition in die Zukunft
Wer bereits in jungen Jahren 
die Herausforderung einer Füh-
rungsposition meistern konnte, 
hat später gute Aussichten. 
Doch auch dm profitiert von 
dem Projekt. „Viele ehemalige 
Teilnehmer einer Lehrlingsfiliale 
tragen heute als Filialleiter oder 
Stellvertreter Verantwortung“, 
sagt Christian Harms. 2011 hat 
dm wieder rund 1.200 neue 
Lehrstellen geschaffen, um jun-
gen Menschen eine Ausbildung 
oder ein Studium an der Dualen 
Hochschule zu ermöglichen.

Mit der Neuordnung der Büro-
berufe für die gewerbliche Wirt-
schaft und den öffentlichen 
Dienst steht die Novellierung der 
Ausbildung in einem der größ-
ten Ausbildungsbereiche an: 
Mehr als 95.000 Ausbildungs-
verhältnisse in Betrieben aller 
Wirtschaftsbereiche und Unter-
nehmensgrößen sowie in Ver-
waltungen von Bund, Ländern 
und Kommunen sind von der 
Neuordnung betroffen. In einem 
Antragsgespräch am 1. Juli 
2011 beim Bundesministerium 
für Wirtschaft und Technologie 
hat das eigentliche Neuord-
nungsverfahren begonnen. Ziel 
aller Beteiligten ist es, dass der 
neue Beruf am 1. August 2013 
in Kraft tritt.

In dem Antragsgespräch wur-
de, vorbehaltlich eines endgül-

tigen Votums der Kommunen 
zur Auswahlregel und Dauer 
der Wahlqualifikationen sowie 
zur Prüfungsform, den von der 
Wirtschaft und Gewerkschaften 
gemeinsam vorgeschlagenen 
Eckdaten zugestimmt. Danach 

sollen die drei bestehenden 
Berufe Bürokaufmann/-frau, 
Kaufmann/-frau für Bürokommu-
nikation und Fachangestellte/r 

für Bürokommunikation zu ei-
nem neuen Beruf Kaufmann/-
frau für Büromanagement 
(Arbeitstitel) mit dreijähriger 
Ausbildungsdauer zusammen-
gefasst werden. In dem neu-
en Beruf wird der gemeinsame 
Kern an Qualifikationen und 
Lernzielen durch Wahlqualifi-
kationen erweitert, vertieft und 
ergänzt. Dies bietet Differen-
zierungsmöglichkeiten für die 
teils sehr unterschiedlichen 
Tätigkeiten und Funktionsbe-
reiche.

Vorgesehen ist  - zunächst 
zur Erprobung - die Ein-
führung einer gestreck-
ten Abschlussprüfung mit 

einem Prüfungsschwerpunkt 
Technikkompetenz (Textver-
arbeitung, Tabellenkalkula-
tion und Recherche) in Teil I 

nach 15 Monaten. Die Breite 
der ausbildenden Betriebe 
und die Unterschiede in den 
Arbeits- und Ausbildungssitua-
tionen stellen besondere Her-
ausforderungen an die Novel-
lierung, die sicherstellen muss, 
dass kein aktiver Ausbildungs-
betrieb ausgeschlossen wird 
und zusätzliche Unternehmen 
für die duale Ausbildung ge-
wonnen werden können. Die 
Erarbeitung der Verordnung 
mit Sachverständigen von 
Wirtschaft, Gewerkschaften 
und des öffentlichen Dienstes 
soll im Oktober 2011 beginnen. 
Das Verfahren soll bis Ende 
2012 abgeschlossen sein und 
die Veröffentlichung von Ver-
ordnung und Rahmenplan An-
fang 2013 erfolgen.

Startschuss für Neuordnung der Büroberufe
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Zur Zwischenprüfung Früh-
jahr 2012 stehen alle Auszu-
bildenden des zweiten Ausbil-
dungsjahrs in den nachstehend 
genannten Berufen/Berufsberei-
chen an:

• drei- und dreieinhalbjährige 
gewerbliche Ausbildungsberufe 

• dreijährige kaufmännische Be-
rufe (ausgenommen Bankkauf-
leute, Kaufleute im Einzelhandel 
und Fachkräfte für Lagerlogis-
tik) und IT-Berufe, soweit das 
Ausbildungsverhältnis über die 
Regelausbildungsdauer abge-
schlossen wurde.

Aus Gründen der technischen 
Vereinfachung verzichtet die 
IHK auf ein förmliches Anmelde-
verfahren. Vielmehr teilt sie an-
hand ihres Verzeichnisses den 
Ausbildungsbetrieben mit, wel-
che Auszubildenden zu der Zwi-
schenprüfung Frühjahr 2012 an-
stehen und deshalb rechtzeitig 
eine Einladung bekommen. Die 
Ausbildungsbetriebe brauchen 
dann diese Mitteilung nur zu 
kontrollieren und werden gebe-
ten, eventuelle Abweichungen 
oder Ergänzungen möglichst 
umgehend telefonisch oder per 
Fax mitzuteilen.

Zwischenprüfung Frühjahr 2012

Prüfungstermine

Schriftliche Prüfung kaufmännisch:		       29.02.2012
Schriftliche Prüfung gewerblich:		       22.03.2012

Zur Abschlussprüfung Teil 1 Frühjahr 2012 stehen alle Auszubilden-
den des zweiten Ausbildungsjahrs in den Metall- und Elektroberu-
fen mit gestreckter Abschlussprüfung an. 

Anmeldeschluss ist der 31. Januar 2012

Die Anmeldevordrucke werden den Ausbildungsbetrieben von der 
IHK im Dezember 2011 zugestellt.

Abschlussprüfung Teil 1 
Frühjahr 2012

Schriftliche Prüfungstermine

Metallberufe:				         20.03.2012
Elektro- und Kfz-Berufe:			        21.03.2012

Auszubildende, die aufgrund be-
sonderer Leistungen vorzeitig 
zur Abschlussprüfung Sommer 
2012 zugelassen werden möch-
ten, müssen einen entsprechen-
den Antrag stellen.

Antragschluss für Auszubilden-
de als Fachkräfte für Veran-
staltungstechnik, Mechatroni-
ker, Mediengestalter Bild und 
Ton, Mikrotechnologen, Indust-
riekaufleute, Kaufleute für Ver-
sicherungen und Finanzen in 
den IT-Berufen sowie in den 
Metall- und Elektroberufen ist 
der 30.11.2011.

Für alle anderen Berufe ist der 
Termin der 31.01.2012.

Zulassungsanträge, die nach 
diesen Terminen eingehen, 
können für diesen Prüfungster-
min leider nicht mehr berück-
sichtigt werden. Antragsformu-
lare sind ab sofort bei der IHK 
oder als PDF-Datei im Internet  
(www.dortmund.ihk.de) erhält-
lich. Vorzeitige Zulassungen 
können nur ausgesprochen 
werden, wenn u. a. mindes-
tens gute Leistungen in Betrieb 
und Berufsschule nachgewie-
sen werden.

Vorzeitige Zulassung zur  
Abschlussprüfung Sommer 2012

„Ich sehe die Zukunft unserer 
Region vor mir.“ Mit diesen Wor-
ten lobte der Vizepräsident der 
Industrie- und Handelskammer 
(IHK) zu Dortmund, Christian 
Zurbrüggen, die „Sehr Guten“, 
die in der Sommerabschluss-
prüfung die Traumnote „Eins“ 
erreicht haben. Sein besonde-
rer Willkommensgruß galt dem 
obersten Repräsentanten des 
Kreises Unna, Herrn Michael 
Makiolla, der in seinem Gruß-
wort den Einsatz der Einser-Ab-
solventen lobte. Zurbrüggen: 
„Sie haben unseren Respekt 
und unsere Anerkennung für 
Ihr tolles Ergebnis in der Ab-
schlussprüfung. Auch ein Blick 
in die Statistik zeigt, welche be-
sondere Leistung Sie erbracht 
haben: 5.085 Kandidaten gin-
gen in der Sommerprüfung an 
den Start. 89,2 % von Ihnen ha-

ben bestanden. Gerade einmal 
4,2 % erreichten die Spitzenno-
te.“ Gemeinsam mit IHK-Haupt-
geschäftsführer Reinhard Schulz 
überreichte Zurbrüggen die Bes-
ten-Trophäen.

Der IHK Vizepräsident machte 
deutlich, dass die Wirtschaft der 
Region dringend auf junge Leu-
te mit so hoher Leistungsbereit-
schaft angewiesen sei. Denn der 
Fachkräftemangel werde auch 
das westfälische Ruhrgebiet er-
reichen. Genau hier würden die 
Unternehmen der Region schon 
jetzt gegensteuern. Sie hätten 
erkannt, dass das Rezept gegen 
den Mangel „Mehr Ausbildung!“ 
heißt. Schon im vergangenen 
Jahr habe man wiederum die 
Fünftausender Marke bei neu 
eingetragenen Verträgen über-
troffen. In diesem Jahr werden 

es noch mehr werden: Bei ei-
nem neuerlichen Plus von 8 % 
liege der aktuelle Pegel.

Als Belohnung für ihre Leistun-
gen hatte die IHK noch ein wei-
teres Präsent dabei. Mit der sehr 
gut bestandenen Prüfung erfül-
len die jungen Menschen die Vo-
raussetzung für die Aufnahme 
in das Programm „Begabten-
förderung Berufliche Bildung“. 
Den Einser-Absolventen win-
ken damit in den kommenden 
drei Jahren jeweils bis zu 1.700 
Euro Zuschüsse für qualifizier-
te Weiterbildungsmaßnahmen. 
Der besondere Dank des IHK-

Vizepräsidenten galt allen Aus-
bildern, den Berufsschullehrern 
und den Mitgliedern der Prü-
fungsausschüsse. Er verband 
hiermit die Bitte an die Unter-
nehmen in ihrem Ausbildungs-
engagement nicht nachzulas-
sen. „Wir brauchen jetzt und in 
Zukunft möglichst viele Lehr-
stellen.“ Insgesamt kommen die 
Sehr-Guten diesmal aus 39 ver-
schiedenen Berufen. Nicht weni-
ger als 171 Ausbildungsbetriebe 
können sich über die Spitzen-
leistung ihrer ehemaligen Aus-
zubildenden freuen.

215 Prüflinge sind spitze 
IHK zu Dortmund ehrt „Sehr Gute“
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